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JfimlicDer Teil. .
Bekanntmachung.

Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend alle
troharten — Hand , und Maschinendrusch — in jeder
ienge. Einlieferungen können täglich ohne vorherigeI nfrage vorgenommen werden. Fßr die Bezahlung ist,8 auf der Fuhrwerks - bezw . Waggonwaage des Amtes

1 mittelte Gewicht maßgebend . Waggonsendungen sind
>ne:p Proviantamt Mainz »Hauptbahnhof , Anschlußgleis

Heinallee, zu richten.
Crbenheirn , 24 . Febr . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.
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Bekanntmachung.
Die Mahl - und Backkarten können in den Vormit-

lgkdienststunden abgeholt werden.
Erbenheim , 1. März 1817.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Die Kgl . Kommandantur Mainz teilt mit , daß der

chießplatz bei Rambach am 7 ., 17 ., 19 ., 20 und 21.
! tärz von 9 Uhr vorm , bis 12 Uhr Mittags , am 22.

), lid 30. Marz von 9 Uhr vorm, bis 6 Uhr nachm.
—Jnutzt wird.

Erbenheim , 8 . März 1917.
Der Bürgermeister.

Merten.

Bekanntmacbnng.
Es kommt noch vielfach vor , daß Kriegsgefangene

ne genügende Aufsicht nicht nur in den Gemarkungen
rer Dienststellen , sondern auch außerhalb sich frei be-
fgen, Wirtschaften besuchen und dort nach Belieben
mken. Es wird wiederholt darauf aufmerksam ge-
acht, daß diese Bewegungsfreiheit unzulässig ist ; sie
MN stets unter Aufsicht bleiben und dürfen Wirt,
aften nicht besuchen . Bei Nichtbeachtung dieser An-

^onung ist zu gewärtigen , daß die Kriegsgefangenen
»ruckgezogen werden.

Erbenhcim , 24 . Febr . 1917.
. Der Bürgermeister:

Merten.
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Bekanntmachung.
Mit Rücksicht darauf , daß der Bedarf an Stroh

diei 1 öle  Feldarmee einen immer größeren Umfang an-
™ Wim und die Vorräte deö Proviantamts in bedenk-

hem Maße abnehmen , weil die Einlieferungen in letz.
Tb nachgelassen haben , so werden die Stroh.
Mr ersucht , da sofortige größere Einlieferungen von

tm Interesse der Schlagfertigkeit der Armee durch»
^ .." atwendig sind , alle entbehrlichen Vorräte unver»

der Heeresverwaltung (Prov .-Amt ) zuzukühren
»>ie Einzellieserungen können sofort mit der Bahn

^Mittels Fuhrwerk erfolgen . Im letzteren Falle
^ diejenigen Frachtkosten , die bei Benutzung der

entstanden wären , besonders vergütet.
dS kann Stroh und Roggen , Weizen , Dinkel , Hafer
^srste eingeliesert werden.
*>Ie festgesetzten Preise betragen:
I für Flegeldrusch 50 .— M.

„ Ballenpreßstroh 47 .— „
»x . . .. ungepr -Maschinenstroh 40 .— .,
ufprs ^ .onnf ' frei Waggon Verladestation deS Ver-
j. ^ für Ware von mindestens mittlerer Beschaffen¬en.

Erb
enheim . 9 . Febr . 1817.

Der Bürgermeister:
Merten.

m Umrdnnng
9r ®etr . Zigeuner - und Bärensührerbanden.

Grund deS 8 9d des Gesetzes über den Be»
^ " «gszustand vom 4 . Juni 1851 verbiete ich das

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 6 . März 1917.

Der Bürgermeister:
M ert en.

nacbmnsterunfl.
Im Anschlüsse an meine Kreisblattbekanntmachung vom 27.

Februar 1917 (Nr . «6, Ziffer 156 vom 1. März 1917) bringe ich
zur Kenntnis , daß im Kriege «ls dauernd untauglich ausgemusterte
Wehrvflichtige der Nachmuitsrung auch dann unterliegen , wenn sie
ver dem 8 . September 1870 geboren sind.

Wiesbaden , den 5. März 1917.
Der Zivilvorsitzend « der Ersatz -Kommission des

Landkreise» Wiesbaden,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 6 . März 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekanntrnachnng.
Die Landwirtfchaftskammer wird demnächst wieder

eine Anzahl arbeitsverwendungsfähige Pferde zur Ver-
losung bringen . Entsprechende Anträge sind an die
Landwirtschaftskammer zu richten.

Erbenheim , 26 . Febr . 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Enteignung der ablieferungspflichtigen Gerstenmengen.

Nach Anweisung der RelchSfuttermittelstelle hatte der Kommu¬
nalverband dafür zu sorgen , daß die ablieferungSpflichtigen Gersten-
mengen bis zum 28 . Februar d. IS . an die Reichsgerstengesellfchast
m . b. H ., Berlin , zur Ablieferung gebracht wurden . Die Reichs-
futtermlttelstelle hat nunmehr beaniragt , die Enteignung aller ab¬

tragen wird.
Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten entsprochen wer¬

den , die nicht biS zum Ablauf deS 21. März 1917 ihre noch rück¬
ständigen Gerstenmengen an die Beauftragten der ReichSgerstenge-
sellschaft m . b. H. oder für diese an den Kommunalverband frei¬
händig verkauft haben . Die Ankaufsstellen sind ermächtigt , biS zum

lblauf deS 24 . Mär , 1917 für reine gesunde, trockene Gerste biS

Das Konzentrierte Licht

10 . Jahrgang.

Umherziehen von Zigeuner und sogenannten Bären¬
führerbanden.

ZuwiderhanLlnngen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Dorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldsttafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz , 7 . Febr . 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking,
General der Artillerie.

Der Uebernahmepreis für die nach dem 34 . Mär , 1817 ent¬
eignet - Gerste darf den Höchstpreis von 12 Marl 50 pfg . für den
Zentner nicht übersteigen . Die Landwirte sind verpflichtet, die mit

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , den 28 - Febr 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

Nachmnrternng der vienstunbrauch-
baren.

Im Anschluß an die Bekanntmachung deS BezirkSkommando»
vom ü7.  Februar 1917 haben sich gemäß Entscheidung des Kriegs¬
amtes ferner alle diejenigen Personen zu melden, die in der Zeit
vom 2. 6 . 1869 bis einschließlich 7. 9. 1676 geboren sind und wäh
rend des Krieges die Entscheidung:

„Dauernd seid- und garnisondienstunfähig"
„Dauernd untauglich ",
„Dauernd KriegSunbrauchbar ",
„Dauernd garnison - und arbeitSverwendungSunfähig"

erhalten haben.
Meldung der ausgebildeten Mannschaften hat am 7 . März 1917

vorm , von 9 bis 12 Uhr , beim BezirkSfeldwebel in Wiesbaden,
Bertramstr . 3 , und zwar:

AuS dem Landkreis Wiesbaden:
Erdgeschoß Zimmer 25,

zu erfolgen.
Im übrigen wird auf die Bekanntmachung des BezirkSkom-

mando » vom 27. Februar 1917 hingewiesen.
Wiesbaden , den 9. März 19>7.

BezirkSkommandv Wiesbaden.

Veränderungen an den enteigneten Vorräten sowie Verfügungen
über sie sind unzulässig . Zuwiderhandlungen werden nach 8 19
der Bekanntmachung vom « . Juli 1916 über Gerste mit Gefängnis
biS zu 1 Jahr oder Geldstrafe bis ju 10,000 Mark , unter Um¬
ständen auch nach 8 >46 deS Strafgesetzbuches als Unterschlagung
mit Gefängnis bis zu 3 Jahren bestraft.

Wiesbaden , den 3. März 1917.
Der Vorsitzende des KreiSauSschuffeS.

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 6 . März 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmaebnng.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 90 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer«
hinteriehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , 1. März 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

Feuerwehr.
Es wird hiermit nochmals besonders darauf hinge-

wiesen , daß diejenigen Einwohner , welche eine Benach-
richngung der Feuerwehr erhalten haben , bri AuSbruch
eines Brandes sich sofort nach dem Spritzenhaus zu be¬
geben haben.

Erbenheim , 6 . Febr . 1917.
Der Brandmeister:

RooS.

kokales und aus der Flühe.
6. MS,» 1917.

— Bestandsaufnahme von Schuhwaren.
Im Krrisblatt (Naffauischer Anzeiger ) ist eine Bekannt-
machung der ReichsbekleiduugSstelle über eine Bestands¬
aufnahme von Schuhwaren nebst den zugehörigen Aus«
führungSbestimmungen zum Abdruck gebracht , worauf
wir besonders Hinweisen.

* Gewerbl . Fortbildungsschule.  Morgen
Mittwoch , den 7 . d . Mts ., nachm . 2 Uhr, beginnt der
Unterricht an der gewerbl . Fortbildungsschule.

Theate ^ Nachrichte«.
Königliche » Theater Wiesbaden.

Di . nßtag , 6 . : Bei ausgeh . Ab. 13. Volksabend . ..Minna
von Barnhelm " . Ans . 7 Uhr.

Mittwoch , 7 . : Ab . A . „Tiefland ". Ans . 7 Uhr
DonnenStag , 8 . : Ab . B . Gastspiel Lichtenstein . „ Der

Gras von Luxemburg " . Ans . 7 Uhr.
Freitag . 9 . : 4 . Symphonie -Konzert . Anfang 7 Uhr.
Samstag , 10 . : Ab . E . Gastspiel Lichtenstein . „Polen-

blut " . Anfang 6 .80 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag , 7 . : „ Der alte Feinschmecker"
Mittwoch , 7 . : „ Die Hausdame " .
Donnerstag , 8 . : „Kinder der Freude " .
Freitag , 9 . : VolkSvorstellung . „Logierbesuch " .
SamStag , 10 . : Neuheit ! „Die Diener lassen bitten " .

Aer Brotgetreide verfiltert oertündigt sich am
Uaterlande und maebt rlch»trafbar.
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Krtegseflde ?
Ter russische Landwirtschaftsminister Ritt ich, auf den

die russische Bevölkerung außerordentliche Hoffnungen ins-
bezug auf die Behebung der Lehensmitte not setzt, erklärte
dieser Tage einer landwirtschaftlichen Dchnlation in Kiew
daß Rußland nicht nur gegen die Deutschen . sondern auch ge¬
gen den Hunger Krieg zu führen hatte . Beide Kriege näher¬
ten sich bereits dem Ende , neck, in diesem Jahre werde der
Krieg vollständig entschieden sein . Wahrscheinlich schon im
kommenden Herbst werde der russische Bauer seinen Acker
rmter völlig geänderten Bedingungen tu e bisher bestellen
können . Ehe man die Deutschen be' i 'ge gelte es , durch den
Hunger hindurchzukommen . Er hoffe zuversichtlich , daß das
russische Volk auch die letzte große Prüfung des Krieges
geduldig ertragen iverde . (z,b.)

NnnöscholU'
Ventschiarrd.

untaug lich. (zh ) Zn weiten Teilen des englischen
Volkes macht die Mitteilung eines Blattes Aufsehen , daß
sich volle 600 000 Rekruten nach kürzerer Dienstzeit als dan-
emd untauglich erwiesen haben , daß - sie dann größtenteils
gesundheitlich völlig ruiniert , ohne einen Pfennig entlassen
wurden.

Zurückge rufen, (zb .) Das neue Petersburger
Blatt Außkos« Wolja meldet , daß Großfürst Nikolai Nikola-
seivitsch von seinem Posten als Bizekönig im Kaukasus
scheiden werde . Er sei ju einer wichtigen militärischen
Aufgabe ausersehen , und es könne erwartet werden , daß
»r als Leiter der großen Frühjahrsoffensiv ? in der Bnkowi
na und in Rumänien auftreten . werde.

() Ausgeblieben, (zb .) Ten Expollhäusem in Wla
diwostock wurde bekannt gemacht , daß mit den , 1. März
jeder private Export verboten wird . Tic privaten ameri
konischen Transporte über Wlndiwvstock sind bereits seit
vierzehn Tagen ausgeblieben.

— U eb e r r a s chn n g e n. Tas Neue Wiener Ivur-
nal berichtet aus Lugano : Der Militärkritiker der Zeitung
Stampa , der in italienisch en Heeres kreisen großes Ansehen

. genießt , meint in einer Betrachtung über die Kriegslage,
daß für die Mittelmächte allem Anschein nach der rumä¬
nische Feldzug als abgeschlossen gelte und daß sie ihre Auf¬
merksamkeit mit verdoppelter Stärke der italienischen und
der Westfront zuwcnden würden . Hindenburg (der „mo¬
derne Napoleon ", wie er von den italienischen Journalisten
genannt wird ) ändere seinen Kriegsplan , ohne zu zögern,
stM ! nach den jeweiligen Erfordernissen auf dem Kriegs-
theater und habe wahrscheinlich große Neberraschpnge .r vor.
Er sei es auch gewesen, der den U.-Bootkriez der Deutschen
in seiner jetzigen Form befürwortet habe , unr die Armeen
der Vrerverbandsmächte nicht zu der notwendigen Ver¬
bindung untereinander gelangen zu lassen und den Zn-
stand größter Unsicherheit bei ihnen herbeizuführen.

«eMcher « nea-nsauLmr
Särrail sucht mit allen Mitteln die Prvviantiernng

und Verbindung seiner Truppen nach rückwärts zu sichern.
Tas Endziel dieser Bemühung ist die Absicht Sarrails,
Saloniki als Zufluchtsort zu befestigen , falls die Enten-
ketruppeu zum Rückzug gezwungen werden sollten . Tie
Veschärfung des U-Bootkrieges hat die Lage Larrails ernst¬
lich verschlimmert . (zb.)

Verordnung.
über Kranken -, Unfall - und Invalidenversicherung von
Angehörigen feindlicher Staaten . Vom 25 . Januar 1917.

Ter Bundesrat hat auf Grund bas § 3 des Gesetzes, be¬
treffend die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw ., vom 1. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl . S . 927 ) folgende Verordnung erlassen:

Diejenigen Angehörigen feindlicher Staaten , welche,
ohne Kriegsgefangene zu fein , auf Grund von Maßnahmen
der deutschen Heeresverwaltung zum Zivecke ihrer Beschäf¬

tigung nach Deutschland gekommen oder üLersührt worden
sind , werden , soweit sie wegen der durch diese Maßnahmen
bedingten Gestalt ihres Arbeitsvcrhältnisses nicht als ver¬
sichert im Sinne der Rcichsdersicherungsordnung gelten,
den Vorschriften der Reichsversicherungsordnnng über
Kranken - und Unfallversicherung unterstellt.

Für sie gelten auch tas Gesetz, betreffend Sicherung
der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen , vom 4. August
1914 (Reichs -Gesetzbl. S . 397) unjt>§ 2 der Bekanntmachung
über Krankenversicherung und Wochenhilse während des
Krieges vom 28. Januar 1915 (Reichs -Gesetzbl. 2 . 49 ).

Soweit Beschäftigte der im § 1 bezeichneten Art nach
den Vorschriften der Reichsversicherungsordnung über In¬
validen - und Hinterblieöenenverskchervng versicherungs¬
pflichtig sein würden , sind sic von dieser Versicherungs-
Pflicht befreit.

Tie Heeresverwaltung kann jederzeit anstelle des
Trägers der Kranken - oder der llnfallversicherung das
Heilverfahren (Krankenpflege , Krankenhauspflege — Kran
kenbehandlung , Heilanstaltpflege ) übernehmen . Ein sol
ches Heilverfahren steht für die Ansprüche des Versicherten
gegen den Versicherungsträger einem entsprechenden Heil¬
verfahren des Versicherungstrügers gleich.

Ter Bersicherungsträger bat der Heeresverwaltung die
Kosten zn erstatten , soweit das Heilverfahren in eine Zeit
fällt , während derer dem Versicherten ein Anspruch auf
Leistungen des Bersicherungsträgers zusteht . Soweit für
dieselbe Zeit ein Anspruch ! gegen die Träger der Krankenver¬
sicherung und der Unfallversicherung besteht , ist nur der
Träger der Unfallversicherung ersatzpflichtig.

Als Ersatz der Kosten für .Krankenpflege (8 182 Nr . t
der Reichsvelsicherlmgsordnung ) oder Krankenhausbehand-
lung (A 558 Nr . 1 der Reichsversicherungsordnung ) gelten
drei Achtel des Grundlohns , nach welchem sich das Kranken¬
geld des Versicherten bestimmt ; jedvch ist für Hilfsmittel,
die bei Folgen von Betriebsunfällen erforderlich sind , um
den Erfolg des Heilverfahrens zu sichern , oder die Folgen
der Verletzung zu erleichtern (8 558 Nr . 1 der Reichsver-
sicherungsordnung )k stets der wirkliche Austrmnd zu ersetze::.
Ist der Versicherte in ein Krankenhaus (Lazarett ) auf
genommen , so sind außerdem für den Unterhalt daselbst
zlvei Achtel des Grundlohmes zu vergüten . Ist kein Grund¬
lohn bestimmt , so gilt als solcher der wirkliche Arbeitsver¬
dienst des Versicherten bis 6 Mark für den Arbeitstag.

Tie Heeresverwaltung kann mit den Bersicherungs-
trägern etwas anderes vereinbaren.

Streitigkeiten über den Ersatzanspruch werden im
Spruchperfahren nach der Reichsversichernilgsordnmig ent¬
schieden.

Knappschaftliche Krankenkassen und Ersatzkassen stehen
den Versichenmgsträgern im Sinne dieser Vorschriften
gleich.

«ervs»
— Holland, (zb .) Das Generalkonsulat der Nie¬

derlande beruft die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1917
ein.

— Italien, (zb .) Er heißt , daß die Senussen durch
feindliche U .-Boote im Mittelmeer andauernd mit Waffen
und Munition ve :sehen werden . Zn den letzten Tagen haben
auch neue Tressen in Tripolis stattgefunden . die mit einem
Voidringen der Senussen gegen die Küste zu endigten.

— Ru ßland . (zb .) In Wirklichkeit ist Rußland heute
bereits zahlungsunfähig — und nasch dein Kriege wird
das Erwach .rmg fürchterlich sein . J :n stillen hofft cs, daß
England dereinist die gesamten Vorschüsse , die Rußland
von seinen Bundesgenossen erhalten hat , auf eigene Rech
nung übernimmt.

— Rußland, (zb .) Das Blatt Rofsij Grashdanin er¬
klärte dieser Tage , daß der Krieg für eine gewisse politische
Clique ein sehr einträgliches Geschäft sei . Rußland kön¬
ne aber einen verlängerten Krieg nicht ertragen , da seine
Hilfsmittel während des Krieges nicht nur nicht ausge
ibaut werden konnten , sondern sogar in einem unbegreif¬
lichen Maße zn rückgegangen seien.

Die Lelseninsel.
9) lNachdruck verboten.)

Eine Episode aus den Kämpfen an der ostprentzischen
Grenze . Bon W . Kabel.

Ihr Leben , rum mindesten ihre Freiheit , stand auf
dem Spiel.

Schwere Schweißtropfen rannen ihm über das Ge¬
sicht. Er fühlte seine Hände kaum mehr.

Und dabei ununterbrochen dieses vernmledeite
Singen der Kugeln , hin und wieder auch ein scharfer,
«ätschender Tom wenn eines der Geschosse neben ihnen
ins Wasser fuhr . .

Die dunkle Masse der Gntsgeväude war langst m
der Finsternis untergetaucht.

Jetzt wars nur noch ein Wettrennen zwischen dem
schweren Floß und dem leichten Nachen.

Wer würde zuerst die schmale Landzunge erreiclien,
die sich im Süden , am Uebergang der Bucht in den See
etwa dreißig Meter in das Wasser erstreckte , und die
fitr die beiden so hart Verfolgten ein böses Hemmnis
bildete ? v .

Würde es Mertens gelingen , den Kahn vor den
Verfolgern um die Landzunge herum ins offene Was¬
ser zu lenken -?

Und würden etwa die Russen , die sich am Ufer stets
in einer Höhe mit dem Nachen hielten , vorher die san¬
dige , baumlose Stelle besetzen und die Flüchtlinge dann
aus nächster Näbe abschietzen?

Solcher Art waren wohl die Gedanken und Befürch.
tunaen . die den beiden jungen Deutschen durch den
Sinn zuckten.

Minuten konnte es nur noch daueru . bann war die
Entscheidung da . „ . , rj

Und Mertens tauchte weiter mit nerviger Faust
die biegsamen Ruder ein und tagte den Seelenverkäu-
»er förmlich wie «inen flüchtigen Bogel über das Was¬

ser , in dem sich so friedlich das Firmament mit seinen
Tausenden von Sternen wtöersviegelte.

Noch zweihundert Nieter bis zur Landzunge , die
wie ein Riegel vor dem Ausgang zur Freiheit lag , noch
hnndertfünfztg , hundertfiiufuudzwanzig-

„Halt , halt !" schrie Günther Hariwich da. „Ich sehe
den Feind eben aus dem Usergebüsch ans die Landzunge
springen . So geht es nicht ; wir müssen zurück , sonst

Da — mit einem Male vor ihnen vier Schüsse , ein
lautes Hurra , wieder der harte Knall des Modells 98,
des deutschen Militärgewehrs , immer wieder . .

Mertens , der den Lauf des Nachens sofort durch
Gegendruck mit den Rudern gehemmt hatte , spähte
scharf hinüber.

„Die äußerste Spitze mutz von den Unserigen be¬
setzt sein — kein Zweifel !" stieß er hervor . „Ich sehe
das Aufblitzen der Schüsse . Und da , die Russen rau¬
men die Landzunge . Vorwärts — mit denen auf dem
Floß nehmen wirs jetzt schon ans !"

Giinther Hartwich hatte sich etwas aufgerichtet und
brüllte « int gleichfalls ein freudiges „Hurra , gebts ih¬
nen !" hinüber.

Die ans dem Floß hatten anscheinend den Mut ver¬
loren , sich weiter vor zn wagen.

Ja , man sah jetzt sogar deutlich , daß sie schleunigst
wieder ans der Nähe der Landzurige fortznkommen
suchten.

Inzwischen hatten aber die Deutschen , die ebenso
wacker die Russen an das Itfev zurückgetrleben hatten,
für ihre Gewehre ein anderes Ziel gesucht , — das Floß,
das etwa 200 Meter entfernt ans dem Wasser trieb.

Schutz auf Schub folgte . Und offenbar mit gutem
Erfolg . Denn die Besatzung des plumpen Fahrzeuges
hörte Plötzlich mit dem Feuern gänzlich auf und mühte
sich lediglich ad, schnellstens aus dem Bereich der deut¬
schen Geschosse zu kommen.

FrgnkreiK. (zb .) In der französischen Kamme,
erklärte der frühere Landwirtschastsminister David , dar
Land werde der Regierung nicht verzeihen , wenn sie nicht
alle Maßnahmen treffe , um die Hungersnot zu vermeiden,

■— England, (zb .) Tie Speisekammer ist knueswegk
so gefüllt , daß England der nächsten Zukunft mit Gleich¬
mut entgegensehen könnte . Wir wollen uns nicht auf Schätz¬
ungen einlassen , selbst wenn sie sich auf Angaben der
,Economist " . oder anderer volkswirtschaftlicher Facbblättn
Englands stützen : denn durch Streckung läßt sich dir Ze»
res Aushaltens mit den vorhandenen Vorräten verlängern,
und unsere eigene Erfahrung lehrt , was sich durch ssiste-
matische Zuteilung erreichen läßt . .

Amerika
— Ber . Staaten, (zb .) In Reuyork setzte laut

„Berliner Tageblatt ", um neu eernste Tumult « als Folger
der Transportkriese zu vermeiden , die Stadtverwaltung
K Millionen Franken zum Ankauf von Lebensmitteln aus.
die zu dem üblichen Preise an die Bevölkerung abge¬
geben werden sollen.
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Die Russen haben sich nicht damit begnügt , die Alands
Inseln , die ihnen die Möglichkeit einer ständigen Bedrohung
Schwedens und Beherrschung des Bottuischeu Meerbusens
geben, entgegen der anferlegten internationalen Ver¬
einbarungen zu befestigen . Sic üben auch , wie eine Person
sönlichkeit , der es gelang , von den Alandsinsehr über Finn
land nach Schweden zu kommen , Stockholms D .agblad be
richtet aus den Alandsinseln eine Schreckensherrschaft
deren letzter Gedanke zu sein scheint , auf diesen für Ruß¬
lands Ostseestellung so wichtigen Eilanden , die finnisch-
schwedische Bevölkerung möglichst zu unterdrücken , um s,
Platz für gründliche Russifizierung zu schaffen . In den,
Bericht heißt es unter anderem : „ Auf Aland ist die Ruf
senherrschaft noch schlimmer wie auf dem finnischen Fest
lande . Morde und Plünderungen gehören zur Tagesord¬
nung . Man stiehlt bis in ' s Unendliche . Am schlimmsten ist es
in der Beziehung auf dem flachen Lande . Alle wünsche»,
daß der Krieg bald zu Ende sein möge . Aland würde sonst
gänzlich vernichtet werden ."
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Aus - !ler Well.

( : ) Detmold.  Ein tragisches Ende hat die in Tet-
nwld seit langen Jahrzehnten ansässige Uhrmacherfamilü
von der Linden gefunden . Bor etwa fünf Monaten beschloß

chigung
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jfeiten

der alte Herr von der Linden mit seiner hochbejahrten e
Gattin ein freiwilliges Ende und eines Morgens fände»
die Kinder ihre alten Eltern tot vor . Nunmehr sint
auch die beiden Kinder der alten Leute , SchloßUhrmache:
Felix von der Linden , der vor kurzem zum Militär eiip
gezogen wurde , und seine Schwester Mbertine , freiwillig Aufsicht
aus dem Leben geschieden. Vor Ausübung der Tat hatte tzürfnsi
der/hochncrvösc Felix von der Linden , der auf Urlaub ge-* '
kommen ivar , eincn Brief unter Beifügung des Haus-

Mner
wdelss,
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llätte.

«gsge.
Kn

schlüssels an dcu Totengräber geschrieben und den Brief :chj,si,g
selbst zur Post besorgt . Bor etwa neun Fahren ist eni
jüngerer Sohn gleichfalls aus dem Leben geschieden.

: : E isen  a ch einer Bekanntmachung an die Ein¬
wohnerschaft seines Bezirks führt der großherzogliche M
zirksdirektor in Eisenach unter andern : aus: „Es Ist be¬
obachtet worden , daß Berliner Postbeamte , die wahrschein¬
lich in Eisenach einige Stunden Aufenthalt hatten , mil
schwerbeladenen Ruucksäckcn aus einenl Olle in nächster
Nähe der Stadt zurückkehrten . Anscheined bandelt es siel>
um einen Schmuggel von Waren nach Berlin . Ta es unmög¬
lich ist , diesen Veriverflichen Schmuggel durch die Polizei
und Dichecheitsvrganc in ausreichender Weise zn bekämp¬
fen , fordere ich die Gemeindevorstände auf , auf solche Be¬
suche ein wachsames Auge zn haben und nicht davor znrück-
zuschrecken, verdächtige Personen einer llntersuchung zu un¬
terziehen ."
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Vergeblich war der Versuch.
Mertens , der kann : den Umschwung der Lage er«

karmt hatte , trieb den 5kahn nun von der Seite bis aut
etwa hundert Bieter heran , ivarf dann die Ruder aus
den Boden des Seelenverkäufers rnd griff nach seinem
Gewehr.

Auch Gürlther Hartwich tat dasselbe.
Und so, von zwei Seiten unter Feuer genommen,

war das Schickml des Floßes bald entschieden.
Die drei noch darauf befindlichen Russen sprangen

vor Augst ins Wasser und suchten schwimmend die Bucht
zn durchqueren.

Gleich darauf legte der Kahn der beiden Deutschen
an dem aus Balken und Brettern zusammenge,zimmer¬
ten Fahrzeug an und bugsierte es der Spitze der Land¬
zunge zu , wo jetzt der Einjährig -Gefreitc mit seinen
drei Mann der bereits verloren geglaubten Arenzpa-
trouille den Feind am Ufer durch ein ruhiges Feuer tio
Schach hielt.

Es war ein selten freudiges Wiedersehen , das die
tapferen Leute hier feiern durften.

Mertens brlickte dem Gefreiten , einem Sluderite»
der Philosophie , warm die Hand.

„Barnatz , das war Hilfe zur rechten Zeit ; hätte»
Sie uns nicht so wacker unterstützt , dann wären wir ver¬
loren gewesen ."

„Wir auch , iveun Sie nicht das Floß herbetgebrachl
hätten , Herr Unteroffizier, " meinte der Gefreite be¬
scheiden.

„Wir liegen schon seit Stunden im Sande nnd muß¬
ten jeden Augenblick fürchten , daß die Nüssen , bener
tvir bis . dahin glücklich entwischt waren , ntls doch nock
entdeckten . Denn , wie sollten wir wohl nach der IN'
sei lllnliber gelangen ? Rufen oder uns svristwie be¬
merkbar machen , ging ja nicht an ."

(Fortsetzung folgtF . :
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J:( Dresden.  Ein großer ZchwwM mit Lebens¬
mittelkarten ist durch Verhaftung einer Bande von Bursch -u
ch- Alter. Von 18 dis 25 Jahren in Dresden aufgebeckt wur¬
den. Tic Burschen fälschten AnsweiKpapiere , verschafften
sich Brot - und Lcbmsmittelka tten und verkaufe!  diese im
ßiogen Maß stabe . Brotkarten kosteten z. B. 2 Mark Dn-s

ick. Sie erzielten Tageseinnahmen bis zu 66 Mark . Auch
m Sie Abnehmer schwebt eine Untersuchung . Tie Polizei

m nr vor dein Ankauf von Lebensmittelkarten , 'da Der
M .fer sich unbedingt einer Anklage we /m Hehlerei aussetzt.
I — Magdeburg.  Die Stadt Ä .mdeb irg beabsichtigt

ste- ,jre Trocknungsanlage für Gemüse eknzurichten . deren An.
schrfftmgskosten sich auf zwanzig tausend bis dreißigtausend
jjlmf belaufen werden. Man wird auf diese Weise will¬
kommene Vorräte für den Winter gewinnen. Man hofft auf
,ie Erlangung dieser Vorräte vor allem durch Vollziehung
»er neuen „ BatockiWiefernngsverträge " hinwirken zu
Men.

Wipperfürth.  Das l . Lebenszeichen seit Kriegs-
J, «ginn als vermißt gemeldeten Gatten erhielt vor eiui e -i

rugeit Frau Hubert Hüller aus Neuettherweg . Derselbe
chricb aus einem französischen Gefangenenlager einen Bri,c,
„oün er vermerkte , daß er bereits ' 56 Briefe abgesandt
«le. worauf er noch keine Anttvort erhalten hätte.

eJiWC- V*0v*
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- Walfischordnung . szb.) In einer Zeit , in der
ine trockene Verordnung über die andere jagt , muß man es
' ' Freuden begrüßen , ivenn eine Bekanntmachung über

Einfuhr von Walfischen , Robben , Thümmlem uuo
ileisch von diesen Tieren etwas Abwechslung in das ewi

ich-I? Einerlei der Verordnungen bringt . Recht neckisch bi¬
st lnnt der Paragraph 1. „Wer aus dem Ausland » Walfi

he uslv. und andere Säugetiere einfiihrt , ist verpflichtet,
-m Eingang in das Jnnland nnverzüglßch dem an der
umKation oder dein Eingangs !, .-!de., besiudlichea BcvoU

^ -Mchtigteu des Kriegsausschusses für pflanzliche - und rie
Leie und Fette G. m. b. H Berlin anicr Angabe

t Sotten Menge , der Verpackungsart und des bezahlten
.ik-llfspreises Anzeige zu machen ' . Man scheint also eine

-alfischhainsterei im Keime ersticken zu wollw .^ jur Beun
ihiMg ängstlicher Gemüter sei daraus Hingewi .sen , daß
acr der zwölf Paragraphen dieser neuen Verordnung
^ eine Berufungsinstanz für den Fall eintreteneer Ltrei'
»knien zwischen den Beteiligten vor lieht.

lleberfüllung  des kaufmännischen Berufes,
c Handels - und Gewerbeausschuß de - preußischen Ab ge
Me »Ha uses beschäftigte sich mit einer Petition über
llebelfülmng des kaufmlumischeu Berufes durch junge

amier und Mädchen die ganz oberflächlich in privaten
mdelsschulen ausgebildet würden und die dann den heim
wenden Kriegern Konkurrenz macken . Ti ? Negierung

nli sie diese privaten Schu 'er soweit als möglich
ussichtlge aus der anderen Sc ! e bestehe aber auch das

w
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" . vmfnrs s ehr vieler kaufmännischer Nut rnehnuuaen UndW - ^ -- ts* * -. - .. .
„. ^ «Ogesellschafteu nach- jungen Arb i skrästeu . die Wenig
:„f ?! Kurzschrift und Schreibmaschine beherrschen . Tiefes

-Surchis sei so statt hervorgetretm . daß der Minister sich
Milaßt gesehen h.ibe, unter ..dem 8." Februar
>en Erlaß »herauszugeben , der seinen früheren Erlaß.
..'NU Mrfere Bestjinmungen für , die Privatschul -.n cr-
-en wurden , etwas .mildere . Tie Petition soll der Staats-
fteruitg als Material überwiesen werden damit sie die
un  vorgetragenen Beschwerden > t reeigneter Zttt zu
Achten in der Lage ist . ^

fl ^ewyvrk—Paris.  Der bekannte schwedische Fle
Sunstedt hat sich nach Newwrk begeben , um iw

Z ^-Mhr der. Versuch zu machen , den Ozean zu iibebrfiietzm.
» -- uusredt . der vor längepen ^ Zeit einen bisher nicht
Mzenen Trstanzrekord aufgestellt hat . beabsichtigt , den
mant Kiel Nhegeard vom schwedischen Militärflieger
ps als Begleiter mitzunehmen . Ti ? Landung soll in
u» erfolgen.

Mertens mahnte jetzt zum Aufbruch.
„Die auf Sem Floße liegenden 5 Verwundeten , sie

"ken sämtlich gefährliche Brnstschiisse , wurden auf dje
"nozuuge getragen , und dann stieß das von Barnatz
"Kleinen drei Leuten neubemannte Floß schleimigst
^Ufer ab , verfolgt von einem wütenden Feuer des
?°vers , der die schon als sicher angenommene Beute

«och das Weite suchen sah.
. Die Geschosse gingen sämtlich fehl , mit Ausnahme
^einzigen , welches dem Etnjährig -Gefreiten sest-
L in das Fernglasfntteral fuhr und das teure

°kle zertrümmerte.
m Die Ankunft der vermißten Patrouille machte auf

ansel alle Mannschaften schnell munter . Leuti ' aut
l. I .^ ietten , der , sobald örül >eu tu der Bucht das <Ke-
. vueuer begonnen hatte , von einem der Posten , die
du> .? ve der Insel entlanggehend , diese beständig
»nwrlen mußten , geiveckt morden ivar und .dann
muich auf die Rückkehr der beiden Wagehälse gewar-

j vaue , lieg sich nun von dem Einjährigen genau be-
x P ’ auf welche Weise es diesem geglückt sei, sich bis

5* Landzunge durchzuschleichen.
Unfalls ging aus den Erlevlitssen der Patrouille

»ite E'vh Barnatz sich äußerst geschickt benvnnnen

L^ 'abe als das Motorboot niit den vier Kühnen
kbx̂ Kevvtau die deutsche Abteilung nach der Insel

hatte , war er mit seinen drei Mann in einem
!h„ vttselde auf allen Bieren kriechend , vis an den
«<f> xöelo,, öt und hatte so von weitem den Uebergang

vern Eiland deobachten können.
Aim,? . Russen liberall umherschwärrnten , war ex
?l in dem Getreidefeld geblieben und dann erst
°v Präger Dunkelheit nach der Landzunge geschlichen,

bang ? Stunden in der Hoffnung ansyarrte . daß

Kerichtslaat.
2a ll e. In der „Rattenfalle " saß der DagFlöhner

Reiner R . durch Fingerfertigkeit eines Eisenbahners vom
bnppefer Bahnhof/die noch über die seinige sieghaft hinaus «^
i.irg : er war in einen Eiseobrhnivaggon voll herrlicher
.Waren eingestiegen als lener ihn merkte, , und hurtig und
mit Tonnergepolter die u.üre zuschlug . Ein Haken siel
ein und der Lüsterne saß so sicher >vie in Abrahams Schoß.
Lre Ltraskammer schickte ihn wegen versuchten schweren
Trebstahls auf ein Jahr ins Gefängnis.

Uerrnikchws.
^77 UStte m Sibirien . Ter diesfährige Winter ist auch

rn «ibin - n ganz ungewöhnlich streng . In Irkutsk erreichte
dw Temperatur schon Mitte Tczember 35 , 40 sogar 45
(Üraö unter Rull . Seit 30 Jahren , seit überhaupt in Ir
kutsk regelmäßige Beobachtungen angestellt werden , ist eine
solche Kälte nicht emgetreten . Die Lage wird durch den
Mangel an Heizmitteln verschlimmert , für die unerhörte
Preise bezahlt werden . Die Armen sind dabei in erheblich
schwierigerer Sage , weil die sibirischen Fuhrleute Preise
fordern , die sich nicht nach der Menge richten , so daß je-
mand , der nur iveniz Holz braucht , für die Zufuhr ebenso
viel bezahlen muß , ivie ein großer Käufer . In der Stadt-
verordnetenversammlnug von Irkutsk ist , wie vor einem
Jahre in Moskau , der Antrag gestellt worden , einen Kredit
zur Bestechung der Eisenbahnbeaniten auszusetzen , weil sonst
.die Zufuhr von Kohlen überhaupt nicht mehr gesichert
iverdm kann . Ob der Antrag angenommen wurde , läßt
sich aus der vorliegenden Nachricht nicht entnehmen.

tzchiitze. Tie Frage , ob die „Lusitiana ", die in
etwa neunzig Meter Tiefe liegt , gehoben werden kann , wird
in der englischen und neutralen Presse verschiedentlich er-
ö tett . Ein schwedischer Fachmann , Kapitän Edlind , hält es
für unmöglich , da zwar Taucher schon zu solchen Tiefen
vorgedrnugen sind , aber meist schwere Gesunbheits-
srl äd ignng -en oder den M)d davon getragen haben . Dem¬
gegenüber wild in den „Draeger -Heften die Ansicht ver¬
treten , daß bei Verwendung geeigneter Tiestaucheinrich-
tunren das Tauchen bis . zu dieser Tiefe durchaus ., möglich
sei ivenn nur beim Aufstieg die richtige Technik ana -ewendct
werde . Ein Arbciten . unter Umstanden sogar während
mehrerer Tage , sei in achtzig Meter Tiefe ohne nachfolgende
Gesundseitsschädignngen der Taucher durchaus möglich,
wenn nur körperlich gesunde Taucher dazu herangezogen
würden und wenn das Schiff nicht starken Strömungen
ausgesetzt sei.

pulverstöniä . Einer der Tollargewaltigen ninerika-
iiischen Könige von Grraden der Industrie , die auf dem poli-
tischen Theater der Bnereinigten Staaten auch heute ivie-
der jm Stillen als Regisseure ivalten , ist der aus Frankreich
stammende Pierre Dupont . Bor mehreren Jahren harte
der nach Amerika Eingewanderte eine kleine PulvermühLe
gegründet . Ta kam der Krieg und in seinem Gefolge das
Glück für den amettkanisierten Franzosen . Ans der Mühle
ir'nrde eine große Fabrik , die schon im Jahre 1914
dm hübschen Nettogewinn von 28 Millionen Mark er-
erbrächte . Jur Jahre 1915 war dieser Verdienst bereits
aus 290 Millionen -gestiegen und die Zahl der ' Arbeiter
die im Jahre 1914 5300 betragen hatte , erhöhte sich
1915 bereits auf 68 000. Seither ist die Arbeiterzahl im
gleicherr Schritt mit ihrer Gelvinuziffer weiter gestiegen.

Klaus und Kos.
(.' ) ttalte zütze . Personen mit kalten Füßen schlafen

selten gut , besonders Frauen . Man kann sich hiergegen
helfen , wenn inan die Füße vor dem Schlafengehen einige
Minuten in kaltes Wasser taucht und sie dann recht tüchtig
mit einem raulrerl Tuche abreibt , bis sie warm werden.

Sslst von § teckrrrbsn.
Tie Steckrüben werden , nachdem iie geschält, in Schei¬

ben und daraus viereckige Würfel geschnitten sind mit kal¬
tem Wasser aufs  Feuer gesetzt. Man läßt sie einigemale
aufwallen , schüttet sie dann ab und setzt sie lvieder mit

Die
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>ie Italiener fürchten , daß offensiv gegen
oird.

sie vorf

Wasser aus bis sie weich sind. Zu Ivcich dürfm sie nicht wer¬
den : dann schüttet man sie durch ein Sieb und nach dem
Erkalten werden sie genau wie Kartoffelsalat zubereitet.
Sehr gut schmeckt auch , >venn man einige Kartoffel , rote
Rüben , Gurken usw . darunter mischt.

vielleicht ein von Deutschen bemannter Kcchn vorüber-
kommen würde.

Tatsächlich hatte die Patrouille dann auch den See¬
lenverkäufer , in dem Mertens und Günther Hartwtch
saßen, ., bemerkt , aber nicht gewagt , ihn anzurufen , da
zu derselben Jett mehrere russische Soldaten in der
Nähe der Landzunge sich hernmdrückten , ohne diese je¬
doch zu betreten.

Diese Mitteilungen des Einjährigen über die Er¬
lebnisse der von ihm geführten Grenzpatrouille , so in¬
teressant sie auch waren , wurden jedoch von einer Be-
merkung an Wichtigkeit weit übertroffen , die er zum
Schluß sv nebenher machte , ohne deren wahre Bedeu¬
tung , besonders für Günther .Hartwich , zu kennen.

Dieser , der mit mannhafter Energie die Sorge und
Angst um das Ergehen seines von den Russen doch vf-
fenbar Überraschten Paters bisher nnlerdriickt hatte,
horchte hoch ans , als Barnatz nun senre Schilderung
mit sotgendetl Sätzen schloß:

„Ich möchte noch erwähnen , daß eine russische Dra-
goncrputrvutlle geraoe zu der Zeit , als wir irr dem
.Roggenferde versteckt lagen , einen gefangenen Deut¬
schen nach dein Gute U!l uns vorüber brachte.

Es war ein älterer Herr Mit starkem , graumelier¬
ten ! Schnurrbart , gekleidet >u eine dunkelgrüne Joppe
und gelbe Reithosen , alles in allem eine imponierende
Erscheinung oei seinem mächtigen Körper und dem ener¬
gischen Gesicht ."

Günther wußte genug.
„Das war Niel» Baier, " sagte er dumpf . „Also

wirklich gefangen ist er , .wirklich gefangen !"
In dem giosten Zelle , wo dein , Lichte zweie '- La¬

ternen die Deutschen eben beieinander säße », wurde cs
plötzlich ganz , ganz still.

Alle bedauerten den frischen, mittige » Gutooe-

sitzerssvhn , der sich schon in dieser kurzen Zeit als ein
so mutiger Kamerad gezeigt hatte.

Leutnant von Stetten streckte Günther jetzt rvarm
die Hand hin.

« « M * , tragen Sie diesen SchicksatS-
schkag mit möglich,ter Zuversicht, " sagte er herzlich.
„Die Rüsten werden Ihrem Herrn Vater ja kaum ein
Leid zufügen, ' es liegt ja nicht der. geringste Grund für
sie vor , ihn schlecht zu behandeln ."

Günther nickte schmerzlich.
„Hoffen wir 's . Wenn sie ihn nur nicht als Ge¬

fangenen mit nach Rußland hinein verschleppe », '" süate
er keife Hinzu.

Der Rest der Nacht verlief ohne Zwischenfülle *
NvsEaas gegen 8 Uhr , nachdem sich alles an ei-

«ein reichlichen Frühstück gelabt hatte , wurde dann der
„Panzerkreuzer zu einer Erkundnngsfahrt bereit ae-macht.

.. ^Lieder fiiarte Mertens das Steuer , während
Günther Hartwich den Maschinister spielte.

Ebenso befanden sich auch die Maschinengewehrenoch an Bord . *

Zunächst gings dem östlichen Ufer zu . wo die Pa»
trontllen in der verflossenen Nacht das Geräusch von
Axtschlägen und stillenden Bäume, , in dem Kiefern.
Walde gehört haben wollten.

Als die Gertrud in etwa 500 Meter Entfernung
am Ufer entlang fuhr , erhielt sic aus dem Gehölz Feuer.
Dieses blieb jedoch völlig wirkungslos . Die Panse-
rung bewährte sich auch jetzt vorzüglich.

(tzortsetzung folgt.),



hetzte fladirichten.
Dev Krieg

Sluttlicher DagrSbericht vom 5 . März.
Gwßss Hauptquartier , 5 . März.

8e stlicher Kriegsschauplatz.
Bet klarer Sicht war an vielen Stellen der Front

die Gefechtstätigkeit gegen die Vortage gesteigert. Nörd¬
lich der Somme griffen die Engländer nach starkem
Feuer südlich des St - Pierre -Vaast-Waldes an. Nach
hartem Kampf blieb ein Grabenstück auf dem W?ge
Bouchavesnes -Moislains in ihrer Hand. Im übrigen
wurden sie zurückgeworfen.

Auf dem Ostufer der Maas nahmen unsere Truppen
die französische Stellung am CourriereL-Walde in 500
Meter Breite im Sturm und wiesen nächtliche Gegen¬
stöße ab. Auch an der Südecke des Fosses-Waldes
wurde den Franzosen ein sehr wichtiger Geländepunkt
entrissen.

Neben den blutigen Verlusten , die durch unsere
über die gewonnenen Linien vorgehenden Erkunder fest-
gestellt wurden, büßte der Feind 6 Offiziere, 552 Mann
an Gefangenen , 16 Maschinengewehre und 26 Schnell¬
ladegewehre an Beute ein.

In sehr zahlreichen Luftkämpfen verlor der Gegner
gestern 18 Flugzeuge , 1 durch Abschuß von der Erde.
Unser Verlust beträgt 4 Flugzeuge.

Auf dem

Lsdn-Anreige.
Allen Verwaridten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß eS Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, unsere liebe,
gute Tochter, Schwester und Nichte

Sannchen
am Sonntag , 4. März , morgens 2 Uhr nach
kurzem, schweren, mit großer Geduld ertrage-
neni Leiden im fast vollendeten 16 Lebens¬
jahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Erbenheim, 6 . März 1917.
Die tiestrauerndcn Hinterbliebenen:

Familie Emil Koch.

Treibank klvendeim
Taunnsstrasse.

Erich-'
und-

Morgen Mittwoch, den 7. März ds . Js ., vorniil! «ÄiWluuvvuj, VVU' . *(J ~~ XJ ’ **
von 9 Uhr ab wird auf der Freibank das Fleisch ein

minderwertigen Kuh
das Pfund zu 1.3V M . und einesRindes
das Pfund zu vü Pfg . verkauft.

Erbenheim , den 6. März 1917.
Der Bürgermeister:

Merten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
und an der

Mazedonische Front.
MchtS Neues.

Der eilte Generalquartiermeister:
Ludmdorff.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7.
März , nachm. 3*/ . Uhr. vom Trauerhause,
Ludwigstraße 3, aus statt.

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß der Krum-
stätter Runkelsimen ausgewogen wird.

Der Vorstand.

Kircblicbt Anzeigen.
Atrch».

Mittwoch, den7. März 1917, abends 7.80 Uhr : Passionsgottes,
dienst. Lied 85.

An freiwilligen Gaben
«in Boß« de»Krtogßfü^org» gingen einJtmtdl Frau Anders undmm  fliftmss an Wochend«zram fltftm« an WochenbeiirLgen 34.80 M.

Aut Ontgegonnahmo weiterer Sabon gerne bereit.
I . A.: Breitenbach, Kassierer.

Wer Iber da * geretrlicd ruISrrlge Mar * binaur
Mer , menftKorn Miredfructzt . worin tick Baffer
befindet , oder Seme verfüttert , neriündlgt ricd

an Vaterland.

SerOaftr-kinpfeblmig.
bringe den geehrten itaurermeistem , Einwohnern

von Erbenheim u. Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
»t « G »an - and Kchnmrjkalk . Zement der Firma
Dyckerhoff L Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe, Thon¬
röhren, Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge-
^ eignet f. Pferdeställe rc.,

HKarbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
K Sandatein - Dsger . Treppen¬

stufen rc. Auawechselbare
Kettenhalter fiir Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wafferdichtenr Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallsenster in drei verschiedenen

Größen.
KMgste Preise.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder auf Donners¬
tag , den 6 . März d. I . . abends 8 Uhr, zur diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung
in das Gasthaus „zum Taunus " ergebenst cin.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1916.
2. Genehmigung derselben und Entlastung des Vor¬

standes und Aufsichtsrater.
3. Verwendung des ReingewirrnS.
4 . Wahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstands¬

und Aufsichtsrar smitglieder.
S Vorlage des RevisionSberichtes.
6 . Verschiedenes.

JahreSrechnuna und Bilanz liegen .8 Tage in der
Wohnung des Renb_ a _ banten offen.

Erbenheim, den 27 . Februar 1917.
Christ. Echaab.

Wir bitten,
tage « für

uns Grrpeitennn grrr und | lettan

Oefen
ßerde,

'Isfrinfi
4 die" °i» t

geld

aller Systeme,
schwarz, vernich
und emailliert.» ^

lackiertu .emai
von 65 —120c
Größe. Garant

für Brennen und Backen.

St
roh u. emailliert emailliert . - ^

«rsatztette - Wasser sch iffMs . r

Jacob Post , kSSi
Kpertalgefchaft in Grferr « nd Hrndr » .

Telefon 1823.

, gegen
olgenb
1. von
2. ..
3. .

Hüte in schwarz u. farbi
Kragen. Manschetten. Mansehetten-KnSpIe

Haarbänder
Schirme und Stöcke

empfiehlt krau Pi-. Hener
Neugasse.

Sämereien

doch frühzeitig zu melden.

Hch . Brodt Söhne,
Wiesbaden , Oranienstraße 24.

Telefon 6576.

soeben frisch eingetroffen und empfiehl!

Georg Roos,
Neugasse 48.

Zirka 50 - 60 Ztr.Dickwurz
abzugeben. Delkenheim,
obere Neugaffe 58.

ÖJtifm. 128057

fid». gbr.  Koch1, €rbenbelm.
auseside verdan ! « © ^

i cj63ing @ ne §«3 SicsüSwrBjfö,
isit Wi » «i UUä Können dem Studium dfcr weitbekannten

SelWt-Unterrichts-Wei-keJSÄ
ibr

S BUfh

mit
*oin Ituitlnulxs | .. brlBKHl

v« n proltinor C. Ilil £ .
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l . rrUht.
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V»r ESaJ.-rMirjaSf*
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Das Lyienffl
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Anolobtateoaitofbo ob

VA« # wh « Mo, , *| *a ■*'
DL»wi« »»»rt »tlilafc ««.H»»»frlika «-wacbe. Balbcda Raetia.
hataa Varbaaatn »»« »oniVi aud
nabaadj » *»•* , 4«» 8t «̂ twa »dan
L la buaah ar1m*aj4baMil «b « i

<» Br.

Dff Bankbeamt»
' ef wus . geh . W»i. n
Dia Lanäwlrisehafts-

sehule
Dio AciMbaasclmlo
Cie landwirtscbaitl.

Fachschule
Liderungen A OO Pf.

, » b Mark 1.24.)
asfnwang bereitwilligst

ft . Ilnlfiuablncg ; von Markbe«4«t

Dl« gtiirtlonsnstalt
Dm  Lehrerlnnan-

Seminar
Präparant
mtlelsehulli

Du 'lotuHvatorfEEi
Der (Mk. Kaufef.ann

Um«nt

Uüwaaaut*»
Mlirs 4en labOlj

l ste»aiafaiMada,Ibeiafaa*liieoop,iwMxi <U»/ <uebd*o
MtOTriobS»a,

8 LT
rwatb.art K«mt-
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" atz»»»ohar Wal« »atz»»» «»

Dio» Zwack wird dadurch #r-

A daasNirr Untorrloht wiasensebaft-
nckerYolmnatalten nauhgiahmt
wird , \

B daaa der \Interricht ln ao aln-
s«Mr -r anC^ -dnillchtr Well« *r-

’ » 11» wird , dkja jadar den Lehr-
CtofT Tarelahab muaa, und

C daaa ijai dem bdeUichen Farn-
uetcrrloM aof dl« \ di»ldealla Var-
wii»j »np jed »» Schatfn Ruolulahl£ «̂nemiaon wird.

ritcb * kSrasUetso . ne aos <ir DanhscliX ^ lben
aber bctiiauilrn « »’xnnilnn gr ntlei

IcETVorfrllclwnt *t»r Ablogui
iß UßW—voHtMnll^ r >

' vun Aufn«t»m«- und /Idiot,1
jitx fflr Um S(bu *«,ntcrrlcht.

BormeM Hnchfjld , Verlas . Potsdorn S. 0

Pämiiert Gold . Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedridisir . 50, L_

Zahnschmerzbeseitlgiing , Zahnriehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatr in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
5prechst. : 9 —6 Ubr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.
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Jedes Quantum bell b.

H.Schram ^
Gartenstr. 3.

n f| Ger

Fredg-i>
P*n.
M .to

Hebe

i  NZigarette»
Mtdirekt in der Fabrik .

Fabrikpreisen: E1,1
OOO Sick. 1a >
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1000 Barry Waiden 3 ? '
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